
6iele e1iner westlichen Orthodoxie 0S die der kigenar orthodoxer
Identität interessier sind Unver-cher Prägung, die den ihr sebu.

renden Platz 1M Chor der Kırchen kennbar Ist auch In diesem Band
des estens und 1n Deutschlan: der OÖkumenische Aspekt, WIE auch
SUC Immerhin lehrte Kallıs meh: der theologische Nnsatz VOT 15
TeTe Jahrzehnte orthodoxe 1 heolo VOT der westlichen Orthodoxie
o1€ 1n Deutschland (Münster), und Ostlicher Pragung.
Ist daher bestens sowohl 1e 1n etracht, dass Ihe
miıt der eigenen Oorthodoxen als InelNn Orthodoxer Theologie und KIr-

che innerhalb der katholischen undauch mi1t der westlichen Theologie
und Kirchlichkeit. ESs überrascht da der evangelischen Theologie und
her nicht, dass mehrere der 100 Kırche VONN katholischen DZW. e Val-

Fragen OÖkumenischen 1 hemen X sgelischen Autoren, 1n Monogra
widmet Sind DZWw. alle VOT eiInem phien und 1n Lexika,
OÖkumenischen Ansatz und (elst werden, sgewinnen solche Arbeiten
her beantwortet werden Hier die und Publikationen, WIE die VOT

auptthemen des Bandes Identität lis Bedeutung, we1l S1E e1N Bild
und Tuktiur der Orthodoxen KIr- VOT der Orthodoxen Kırche vermit-
che, Schöpfung, Anthropologie, SO teln, WIEe SIE In den ugen e1Nes OT-

terilologie, iturgie und Spiritualität, thodoxen YIsten tatsächlic 1St,
CNrsSUlche ETthik und ÖOkumene. und nicht WIE 1E Oft In der Perspek:

Der ZWEITEe Band, VOT HIis L, Ist L1ve e1Nes nicht Orthodoxen 1 heolo
WIE der 1(e Sagtl, 1n orthodoxes gEeN Se1n sollte AÄus diesen Gründen
JTaschenlexikon, In dem die 1M e - können die ler Uurz vorgestellten
sten Band, 100 Fragen einen Publikationen VONN IN e1nNe ber-

AUS WEertvVolle Iur OÖrthodoxeorthodoxen Theologen, ehandel
ten Fragen und 1 hemen aufgegrif- und nicht Oorthodoxe eser sein
ien, erweıller und theologisch VEeT- Athanasios AaSdekis
tieft werden, und dabel das gesamte
Ihemenspektrum Orthodoxer Fra: KIRCHE UND POLITIKgestellung 1n Form VOT TUundsal
artıkeln behandelt werden ESs VEeT- Ulrich Duchrow/Franz Segbers
STE sich aDel VOT selbst, dass (Hg  Z Friede mi1t dem Kapital?
mfang und Art der Behandlung er die Passung der e Val-
der verschiedenen 1 hemen VOT der gelischen Kıiırche die ac
Art des Buches als e1Nes Jlaschenle der Wirtschaft eiträge ZUr
YIkONs begrenz Sind Als /Ziel Kritik der Unternehmensdenk-:
IruUPPE stellt sich der VT Nıcht 1Ur schrift der EKD Publik orum,

Oberursel 2008 197 Seiten Br.Spezlalisten DZWw. seschulte 1 heolo
gEeN VOTL, Ondern auch OÖrthodoxe EUR 15,90
und ÖOkumenisch Ormenuerte eser, uch 1er Jahre ach dem Er-
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einer westlichen Orthodoxie östli-
cher Prägung, die den ihr gebüh-
renden Platz im Chor der Kirchen
des Westens und in Deutschland
sucht. Immerhin lehrte Kallis meh-
rere Jahrzehnte orthodoxe Theolo-
gie in Deutschland (Münster), und
ist daher bestens vertraut sowohl
mit der eigenen orthodoxen als
auch mit der westlichen Theologie
und Kirchlichkeit. Es überrascht da-
her nicht, dass mehrere der 100
Fragen ökumenischen Themen ge-
widmet sind bzw. alle von einem
ökumenischen Ansatz und Geist
her beantwortet werden. Hier die
Hauptthemen des Bandes: Identität
und Struktur der orthodoxen Kir-
che, Schöpfung, Anthropologie, So-
teriologie, Liturgie und Spiritualität,
christliche Ethik und Ökumene.

Der zweite Band, von A bis Z, ist
wie der Titel sagt, ein orthodoxes
Taschenlexikon, in dem die im er-
sten Band, 100 Fragen an einen
orthodoxen Theologen, behandel-
ten Fragen und Themen aufgegrif-
fen, erweitert und theologisch ver-
tieft werden, und dabei das gesamte
Themenspektrum orthodoxer Fra-
gestellung in Form von Grundsatz-
artikeln behandelt werden. Es ver-
steht sich dabei von selbst, dass
Umfang und Art der Behandlung
der verschiedenen Themen von der
Art des Buches als eines Taschenle-
xikons begrenzt sind. Als Ziel-
gruppe stellt sich der Vf. nicht nur
Spezialisten bzw. geschulte Theolo-
gen vor, sondern auch orthodoxe
und ökumenisch orientierte Leser,

die an der Eigenart orthodoxer
Identität interessiert sind. Unver-
kennbar ist auch in diesem Band
der ökumenische Aspekt, wie auch
der theologische Ansatz von Kallis
von der westlichen Orthodoxie
östlicher Prägung. 

Zieht man in Betracht, dass The-
men orthodoxer Theologie und Kir-
che innerhalb der katholischen und
der evangelischen Theologie und
Kirche von katholischen bzw. evan-
gelischen Autoren, in Monogra-
phien und in Lexika, behandelt
werden, gewinnen solche Arbeiten
und Publikationen, wie die von Kal-
lis an Bedeutung, weil sie ein Bild
von der orthodoxen Kirche vermit-
teln, wie sie in den Augen eines or-
thodoxen Christen tatsächlich ist,
und nicht wie sie oft in der Perspek-
tive eines nicht orthodoxen Theolo-
gen sein sollte. Aus diesen Gründen
können die hier kurz vorgestellten
Publikationen von Kallis eine über-
aus wertvolle Hilfe für orthodoxe
und nicht orthodoxe Leser sein.

Athanasios Basdekis

KIRCHE UND POLITIK

Ulrich Duchrow/Franz Segbers
(Hg.): Friede mit dem Kapital?
Wider die Anpassung der evan-
gelischen Kirche an die Macht
der Wirtschaft – Beiträge zur
Kritik der Unternehmensdenk-
schrift der EKD. Publik Forum,
Oberursel 2008. 192 Seiten. Br.
EUR 13,90.
Auch vier Jahre nach dem Er-



scheinen hat das anzuzeigende Falcke, die sich mi1t der Denkschrift 369
Buch ZWE1 Stärken, die lesens- VOT dem Hintergrun kirchlich-ge-
wert machen /um eıInNnen bleibt die mMmMeindliicher Praxis eTflassen Hier
darın enthaltene Kritik der wird die usblendung der Lebens
Denkschri der EKD „Unternehme- ealıtät vieler enschen 1n armeren
üsches Handeln In evangelischer eDleien der Bundesrepublik 1{1

Ss1ier Danach Nnımm Hensche e1NePerspektive (Unternehmensdenk-
schrift bedenkenswert, da die Kritik VOT Arbeitnehmer/innen
bisher eizte Außerung der EKD Seite VOTl, die arau hinausläuft,

dass diese 1Ur als unrende undFragen des Wirtschaftens etrifft
/um anderen en  en die Mmeılsten 1cC mangel engaglerte Per-
der dort vereinigten lexte auch A[ll- 1n den 1C kommen
gesichts der gegenwartigen Diskus Diese Einseitigkeit welsen auch
S1ON Wirtschafts  IN und Hand die wirtschaftswissenschaftlichen
lungsoptionen hillreiche Klärungen und SsOzZ71alethischen eiträge ach
Tüur e1nNe eigenständige Meinungsbil- INn zeigt, dass In der Denkschrift
dung e1N betriebswirtschaftlicher 1C

Die 1n diesem Band versamme]l:- dervorherrscht, unmöglich
ten Autoren werfen der nNnterne Mac.  » die volkswirtschaftlichen
mensdenkschnif VOT allem VOTl, sich Rahmenbedingungen verstehen,
VOT der wirtschaftsethischen Refle 1n enen Unternehmer/innen und
107 der ÖOkumene abzukoppeln, eirleDe sich eiIinden Weiterhin

teilt die unzureichende Charak:die OÖkonomischen Zusammenhänge
serade auch 1M 1C aul die mittel: terisierung der Wirtschaft 1n der
ständischen Unternehmen und die Bundesrepublik als „soOzlale Markt:
globale Finanzordnung nicht reall- wirtschaft”, die atterie vertielt
stisch 1M 1C haben und sich und aDel sowohl den Bedeutungs-
dabel einselt1g eıInNnen INA1VICAUAN wan des Begriffs und die 1n
sierenden und unsoz1ialen Diskurs tler liegenden ONMkKTe 1n der Oko
anzulehnen, der 1C auch re: nNnoMIischen ] heorie herausarbeitet.
cher Exegese und Systematik wider- Manzeschke geht darın weıter, dass
spricht. AaDEel sind VOT allem die ze1igt, dass die theologischen /Uu:
Fachbeiträge AUS Arbeitnehmer/ in schreibungen Unternehmer

diese ZUuU eiınen als Idealbild desNel- und ÖOkonomischer Perspek-:
UVve, die hilfreiche mpulse christlichen enschen darstellen

Anfang STEe e1N Memoran- und dabel weder die Gebrochenheit
dum, welches die Inhalte und Kritik menschlicher E yistenz wahrneh
des es zusammMenTasst und u ' InelNn och auch die notwendige DIfl-
sprünglich Iur die EKD ynode ferenzierung zwischen christlicher
2008 verfasst wurde ESs folgen ZWE1 und OÖkonomischer Anthropologie.
Reaktionen VOT Niemeyer und Seine Kritik ipfelt 1n der Gleichset
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scheinen hat das anzuzeigende
Buch zwei Stärken, die es lesens-
wert machen. Zum einen bleibt die
darin enthaltene Kritik an der
Denkschrift der EKD „Unternehme-
risches Handeln in evangelischer
Perspektive“ (Unternehmensdenk-
schrift) bedenkenswert, da es die
bisher letzte Äußerung der EKD zu
Fragen des Wirtschaftens betrifft.
Zum anderen enthalten die meisten
der dort vereinigten Texte auch an-
gesichts der gegenwärtigen Diskus-
sion um Wirtschaftskrise und Hand-
lungsoptionen hilfreiche Klärungen
für eine eigenständige Meinungsbil-
dung.

Die in diesem Band versammel-
ten Autoren werfen der Unterneh-
mensdenkschrift vor allem vor, sich
von der wirtschaftsethischen Refle-
xion der Ökumene abzukoppeln,
die ökonomischen Zusammenhänge
gerade auch im Blick auf die mittel-
ständischen Unternehmen und die
globale Finanzordnung nicht reali-
stisch im Blick zu haben und sich
dabei einseitig an einen individuali-
sierenden und unsozialen Diskurs
anzulehnen, der letztlich auch redli-
cher Exegese und Systematik wider-
spricht. Dabei sind es vor allem die
Fachbeiträge aus Arbeitnehmer/in-
nen- und ökonomischer Perspek-
tive, die hilfreiche Impulse setzen.

Am Anfang steht ein Memoran-
dum, welches die Inhalte und Kritik
des Bandes zusammenfasst und ur-
sprünglich für die EKD Synode
2008 verfasst wurde. Es folgen zwei
Reaktionen von Niemeyer und

Falcke, die sich mit der Denkschrift
vor dem Hintergrund kirchlich-ge-
meindlicher Praxis befassen. Hier
wird die Ausblendung der Lebens-
realität vieler Menschen in ärmeren
Gebieten der Bundesrepublik kriti-
siert. Danach nimmt Hensche eine
Kritik von Arbeitnehmer/innen
Seite vor, die darauf hinausläuft,
dass diese nur als zu führende und
letztlich mangelhaft engagierte Per-
sonen in den Blick kommen.

Diese Einseitigkeit weisen auch
die wirtschaftswissenschaftlichen
und sozialethischen Beiträge nach.
Zinn zeigt, dass in der Denkschrift
ein betriebswirtschaftlicher Blick
vorherrscht, der es unmöglich
macht, die volkswirtschaftlichen
Rahmenbedingungen zu verstehen,
in denen Unternehmer/innen und
Betriebe sich befinden. Weiterhin
teilt er die unzureichende Charak-
terisierung der Wirtschaft in der
Bundesrepublik als „soziale Markt-
wirtschaft“, die Katterle vertieft
und dabei sowohl den Bedeutungs-
wandel des Begriffs und die dahin-
ter liegenden Konflikte in der öko-
nomischen Theorie herausarbeitet.
Manzeschke geht darin weiter, dass
er zeigt, dass die theologischen Zu-
schreibungen an Unternehmer
diese zum einen als Idealbild des
christlichen Menschen darstellen
und dabei weder die Gebrochenheit
menschlicher Existenz wahrneh-
men noch auch die notwendige Dif-
ferenzierung zwischen christlicher
und ökonomischer Anthropologie.
Seine Kritik gipfelt in der Gleichset-



S/Ü ZUNg des „Geistes des christlichen schichtliche yse der lexte den
aubens  &b (theologisch des e111 Auslegungen 1n der Denkschrift X
gEeN Geistes mi1t der Iradition der enüber. Duchrows abschließender
Ozlalen Marktwirtschaft, welches Beitrag SCHHEeBNC Oordnet die Un
efiztere eindeutig theologisch ber- ternehmensdenkschrift 1n den Okı
höht. Hierin zeigt sich e1N Uurc menischen Gesamtkontext e1N und

Kritikpun aller eiträge. zeigt dabel sowohl die enlende
Seghers Beitrag dabel, sowohl Aufnahme dieser Diskussion, als
zwischen den Funktionen VOT Kapl auch den politischen LElfekt dieser

Denkschrıi eutilct  m Unternehmern und Arbeiter/1in
NelNn diltlerenzieren als auch usammengenomMMenN n_

darın, dass feststellt, dass 1n der dern die Kritikpunkte angesichts
Gegenwart wirtschaftliche Han der beteiligten Autoren/inne
deln ehben 11UTr Mitwirkung kaum, dennoch sind die Analysen
VOT allen drei Gruppen gelingen hilfreich, die auch gegenwartige
kann und nicht als Alleinleistung Auseinandersetzung miıt den Fragen
der Unternehmer/innen be der Ökonomie In der Bundesrepu-

Dlik und der Welt besser verslte-racnhntien IStT. Felhbers Beitrag chließ
ich zeigt eutlich, dass das Men hen arın leg der bleibende Wert
schenbild der Denkschri sıch aufT dieser „Gelegenheitsschrift”.
1n verkürztes Bild des Konkurrenz Oren SMMUS
getriebenen OMO OQEeCAONOMICUS
bezieht, während Samıitlıche NeUeTe

Forschung AUS der Psychologie KIRG
ze1igt, dass 1Ur kooperative heits:
Tormen Markt erfolgreic SINd arkus Hein  eimar unghans
Er zeigt sodann mögliche CNIUSSsSe (Hg.), Franz LAauU {  /-1  }
1M Ozlalen Bereich AUS dieser Jat- Pfarrer, Landessuperintendent
SacCNe aufT. und Kirchenhistoriker.

Vier theologische eiträge qul1um en und Werk
Juni 2007 1n der Sachsischließen den Band Veerkamp

und Crüsemann zeigen, dass die b1 schen ademie der Wissen-
I1schen Begründungen In der chaften Leipzig Evangeli
Denkschri sich ausschließlich aufT sche Verlagsanstalt, Leipzig
lexte des euen lestaments bezie- 2011 1306 Seiten EUR
hen und dabel die biblischen 16,70
Grundlagen Iur eren ussagen, die E1IN SCHMAaIer Band AUS der e1
sich 1M Ersten estamen finden, „mMerbergen der Christenheit“ 1st
systematisch ausblenden Füssel be e1ner Persönlichkeit sewidmet, die
handelt diese neutestamentlichen se1iNerzeıt maßgeblich aran betel
lexte und stellt e1nNe SOZzlalge- ligt Wal, dieses ahrbuc als 1n 77ge-
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zung des „Geistes des christlichen
Glaubens“ (theologisch des Heili-
gen Geistes) mit der Tradition der
sozialen Marktwirtschaft, welches
letztere eindeutig theologisch über-
höht. Hierin zeigt sich ein durch-
gängiger Kritikpunkt aller Beiträge.
Segbers Beitrag hilft dabei, sowohl
zwischen den Funktionen von Kapi-
tal, Unternehmern und Arbeiter/in-
nen zu differenzieren als auch
darin, dass er feststellt, dass in der
Gegenwart wirtschaftliches Han-
deln eben nur unter Mitwirkung
von allen drei Gruppen gelingen
kann – und nicht als Alleinleistung
der Unternehmer/innen zu be-
trachten ist. Felbers Beitrag schließ-
lich zeigt deutlich, dass das Men-
schenbild der Denkschrift sich auf
ein verkürztes Bild des Konkurrenz
getriebenen homo oeconomicus
bezieht, während sämtliche neuere
Forschung aus der Psychologie
zeigt, dass nur kooperative Arbeits-
formen am Markt erfolgreich sind.
Er zeigt sodann mögliche Schlüsse
im sozialen Bereich aus dieser Tat-
sache auf.

Vier theologische Beiträge
schließen den Band ab: Veerkamp
und Crüsemann zeigen, dass die bi-
blischen Begründungen in der
Denkschrift sich ausschließlich auf
Texte des Neuen Testaments bezie-
hen und dabei die biblischen
Grundlagen für deren Aussagen, die
sich im Ersten Testament finden,
systematisch ausblenden. Füssel be-
handelt diese neutestamentlichen
Texte und stellt eine sozialge-

schichtliche Analyse der Texte den
Auslegungen in der Denkschrift ge-
genüber. Duchrows abschließender
Beitrag schließlich ordnet die Un-
ternehmensdenkschrift in den öku-
menischen Gesamtkontext ein und
zeigt dabei sowohl die fehlende
Aufnahme dieser Diskussion, als
auch den politischen Effekt dieser
Denkschrift deutlich.

Zusammengenommen verwun-
dern die Kritikpunkte angesichts
der beteiligten Autoren/innen
kaum, dennoch sind die Analysen
hilfreich, um die auch gegenwärtige
Auseinandersetzung mit den Fragen
der Ökonomie in der Bundesrepu-
blik und der Welt besser zu verste-
hen. Darin liegt der bleibende Wert
dieser „Gelegenheitsschrift“.

Sören Asmus

KIRCHENHISTORIE

Markus Hein/Helmar Junghans
(Hg.), Franz Lau (1907–1973)
Pfarrer, Landessuperintendent
und Kirchenhistoriker. Kollo-
quium zu Leben und Werk am
22. Juni 2007 in der Sächsi-
schen Akademie der Wissen-
schaften zu Leipzig. Evangeli-
sche Verlagsanstalt, Leipzig
2011. 136 Seiten. Pb. EUR
16,70.
Ein schmaler Band aus der Reihe

„Herbergen der Christenheit“ ist 
einer Persönlichkeit gewidmet, die
seinerzeit maßgeblich daran betei-
ligt war, dieses Jahrbuch als ein „ge-


